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Gleitschirmflieger
landet im Baum
Baden-Baden (BT) – Drei
Meter über dem Boden in den
Ästen eines Baumes endete
der sanft auf dem Merkurgip-
fel gestartete Flug eines Gleit-
schirmfliegers am Samstag-
nachmittag dann doch etwas
unsanft. Gegen 16.45 Uhr
wurde die kurstädtische Feu-
erwehr alarmiert, um den
Mann aus seiner unfreiwilli-
gen Hänge-Situation am
Hang des Merkurberges in der
Nähe von Ebersteinburg zu
retten. Der Sportler war laut
einer Mitteilung der Feuer-
wehr glücklicherweise unver-
letzt und hatte sich bis zu sei-
ner Rettung sicher festhalten
können. Neben der Berufsfeu-
erwehr war auch die freiwilli-
ge Feuerwehr von Eberstein-
burg, der Rettungsdienst und
die Höhenretter der Feuer-
wehr im Einsatz. Vor Ort
konnten die Einsatzkräfte den
Mann dann mit einer Leiter
vom Baum holen.

Applaus und Tränen
Nach 53 Jahren nimmt Jürgen Ramin Abschied von seiner Kapelle

Von Conny Hecker-Stock

Baden-Baden – Eine musika-
lische Ära ist zu Ende gegan-
gen. Die Trachtenkapelle
Lichtenthal und das Publi-
kum erhoben sich von ihren
Plätzen und spendeten Diri-
gent Jürgen Ramin zum Ab-
schied nach 53 Jahren minu-
tenlanges rhythmisches Klat-
schen. Dabei flossen im Be-
nazetsaal auf beiden Seiten
viele Tränen.

Aufgrund von Corona war
das Abschiedskonzert für den
scheidenden Dirigenten mehr-
fach verschoben worden, doch
nun galt es, dem Unausweich-
lichen tapfer ins Auge zu se-
hen. Alle nur denkbaren Eh-
rungen und Auszeichnungen
hat Jürgen Ramin bereits erhal-
ten, dennoch bewiesen die Ak-
tiven Kreativität und sorgten
für einige Überraschungen.
Angefangen bei der Jugendka-
pelle, deren „Don’t stop me
now“ von Queen für den neu-
en Aktionsradius des Maestro
stehen mag. Bravorufe erntete
Solistin Gloria Wagner an der
Violine, die ihre Finger auf den
Saiten tanzen ließ, bei ebenso
sehnsüchtigen wie tempera-
mentvollen Zigeunerweisen.
Am Flügelhorn glänzten Su-

sanne Keil und Florian Maier
in „The Story“. Mit einer musi-
kalischen Tour durch die kulti-
gen 80er Jahre verabschiedete
sich der musikalische Nach-
wuchs von seinem Dirigenten.
Die beiden Jugendleiter Mela-
nie Schmidtke und Florian
Maier überreichten ihm ein
Bild mit Porträts der Jungmusi-
ker – als Puzzle aus 200 Teilen
ein probates Mittel gegen etwa-
ige Langeweile im Ruhestand.
Mit der Zugabe „La Bamba“
erhielt Ramin ein tempera-
mentvolles südamerikanisches
Finale, ganz so, wie er es mag.

Zum letzten Mal hörten die
Besucher dann die als Einstim-
mung auf jedes Konzert von
der Trachtenkapelle intonierte
und von Ramin komponierte
Lichtentaler Fanfare. „Ihr
macht das schon, zum Glück
bin ich seit Jahren taub“, brum-
melte Moderator Jan Born-
schein, der in guter Tradition
extra aus England angereist
war, als grauhaariger Beetho-
ven bei der berührenden „Ode
an die Freude“. Als Rumpel-
stilzchen für Erwachsene mit
Anklängen an „Fifty Shades of
Grey“ und „Game of Thrones“

angekündigt, verlieh Solohor-
nist Michael Schuhmacher
Puccinis „Nessun dorma“
sphärische Anklänge. Bei ge-
schlossenen Augen vermeinte
man angesichts der ausdrucks-
vollen Blaskapelle beinah Pa-
varottis Stimmgewalt heraus-
zuhören, auch wenn dem So-
listen im direkten Vergleich da-
zu ein paar Schnitzel auf den
Rippen fehlen. Rossini, Doni-
zetti, Ramini nannte der Mo-
derator den Dirigenten des
Musikvereins Lichtenthal in ei-
ner Reihe mit den großen
Komponisten. Hat er doch
nicht nur etliche Werke selbst
geschrieben, sondern auch die
folgenden, stimmungsvollen
Opera Favourites II mit „Don
Pasquale“, „Die diebische Els-
ter“ oder „Wilhelm Tell“ eigen-
händig arrangiert bis hin zur
beschwingten Walzerseligkeit.
Nach der Pause erwartete den
völlig perplexen Dirigenten ei-

ne gelungene Überraschung.
Stephan Maier hatte es ge-
schafft, 34 ehemalige Aktive
der Trachtenkapelle aufzutrei-
ben und für ein ABBA-Revival
mit auf die Bühne zu holen.
Welches Stück hätte für das
kurzfristige Riesenorchester
besser gepasst als „Thank you
for the music“? Spätestens jetzt
kullerten die ersten Tränen im
Saal.

OB Späth verneigt sich
vor der Lebensleistung

Oberbürgermeister Dietmar
Späth erhob sich sofort nach
dem Schlussakkord, der ganze
Saal tat es ihm nach und es gab
minutenlangen Beifall. Musi-
kalisch jagte ein Höhepunkt
den nächsten. Ein umjubeltes,
exzellentes Klarinettensolo bot
Jürgen Stützer bei Artie Shaws
„Concerto for Clarinet“, eben-
so die Saxofon-Gang bei Billy
Vaughns swingenden Goldies.
Unterstützt von Tänzerinnen
der Karlsruher Ballettschule La
Remise war nun Ragtime ange-
sagt, der auch den Besuchern
in die Beine ging. Das stim-
mungsvolle „Music“ von John
Miles sollte das Abschiedskon-
zert eigentlich beenden. Doch
Oberbürgermeister Dietmar
Späth zeigte spontan eine
schöne Geste, indem er sich
auf der Bühne nicht nur sym-
bolisch vor Ramins Lebensleis-
tung verneigte. „Time to say
goodbye“ war das endgültig
letzte Dirigat Jürgen Ramins für
seine Trachtenkapelle Licht-
enthal, wobei einige Musiker
vor Rührung kaum noch spie-
len konnten. Doch auch bei
den Besuchern im Saal flossen
viele Tränen zum Abschied.

Vorsitzender Christian Riese (rechts) und sein Stellvertreter
Klaus Mörmann (links) verleihen Jürgen Ramin den erst-
mals vergebenen Titel eines Ehrendirigenten.

Ein Foto für die Geschichtsbücher: Aktive und Ehemalige des MV Lichtental intonieren gemeinsam als Überraschung für
Ramin „Thank you for the music“.  Fotos: Conny Hecker-Stock

Zum Thema: Ehrendirigent

Jürgen Ramin war von 1969
an Dirigent in Lichtental. Der
gebürtige Berliner kam auf Ini-
tiative von August Buschert
und ein Jahr, nachdem er zum
ersten Solo-Posaunisten des
SWR-Sinfonieorchesters er-
nannt wurde. 1971 entwarf er
die bis heute schmucke Tracht
nach Schwarzwälder Vorbild.
Er lebte seine Kreativität in
zahlreichen individuell gestal-
teten Bühnendekorationen
aus. Der Musikverein und ganz
Lichtental bedanken sich für

rund 500 Konzerte unter sei-
nem Dirigat, davon vier im
Festspielhaus, über 1.000
Ständchen und fünf Jubilä-
umsfeste. Ramin absolvierte
über 2.500 Proben, gestaltete
wundervolle Eigenkompositi-
onen für den MVL und gut
100 Arrangements. Für sein
Engagement, die Musiker zu
fördern, die Jugend zu begeis-
tern und den Verein auf im-
mer neue Höhen zu bringen,
wurde er am Samstag zum
Ehrendirigenten ernannt.

Luftig leichte Töne, duftende Blüten und eine herrliche Landschaft
Rosenkonzerte der Philharmonie entführen die Zuhörer sanft in die laue Sommernacht

Von Karl-Heinz Fischer

Baden-Baden – Das luftig
leichte Programm der dies-
jährigen Rosenkonzerte war
geschaffen für eine laue Som-
mernacht in herrlicher Land-
schaft, umgeben von der Far-
benpracht und dem Duft von
Tausenden von Rosen. Doch
daraus wurde am Freitag,
zum Auftakt der drei traditio-
nellen Rosenkonzerte der
Philharmonie Baden-Baden,
nichts. Regen zwang das Or-
chester und mit ihm das Pub-
likum in den Weinbrenner-
saal. Am Samstagabend aber
war alles perfekt, das Publi-
kum konnte neben der Musik
auch das herrliche Ambiente
des Rosengartens auf dem
Beutig genießen.

Wie es sich für ein Rosen-
konzert gehört, standen Ope-
retten, Walzer und Ballettmusi-
ken im Mittelpunkt, immer
wieder auch mit musikalisch
anspruchsvolleren Leckerbis-
sen gewürzt. „Musikalischen
Champagner“ nannte Arndt
Joosten, der mit humorvoller
Eloquenz durchs Programm
führte, das erste Stück, die Ou-
vertüre zur Wiener Operette
„Der Opernball“ von Richard
Heuberger. Die ist nicht unbe-
dingt ganz große Musik, aber

sie ist mitreißend und
sehr unterhaltsam. Un-
ter der Leitung von
Joongbae Jee spielte die
Philharmonie das Stück
ebenso beschwingt wie
spritzig und voller Tem-
perament.

Es folgte ein Kabinett-
stück verschmitzten, au-
genzwinkernden Hu-
mors von Josef Lanner,
einem Freund und mu-
sikalischen Konkurren-
ten von Johann Strauß
Vater. Zu Beginn des 19.
Jahrhunderts hatten die
beiden mit ihren Wal-
zern, Märschen und
Polkas die Wiener Ge-
sellschaft in Schwung
gehalten. Mozart war
noch nicht allzu lange
tot, seine Musik noch
ausgesprochen populär,
und so hatte sich Lan-
ner einen Spaß daraus ge-
macht, die bekanntesten Ohr-
würmer aus Opern und Or-
chesterwerken von Mozart
zum Walzer zu verwursteln.
„Die Mozartisten“ heißt das
Werk, das die bekanntesten
Melodien aus der Zauberflöte,
Figaros Hochzeit, Don Juan
und Orchesterwerken in ganz
ungewohnter Form zum Bes-
ten gibt. Das berühmte Duett
„Reich mir die Hand, mein Le-

ben“ beschwingt im Dreivier-
tel-Takt, das ist, um nur ein
Beispiel zu nennen, schon au-
ßerordentlich amüsant.

Musikalisch deutlich an-
spruchsvoller, aber nicht weni-
ger unterhaltsam, ging es wei-
ter mit Ballettmusik von Alex-
ander Glasunow. Im Satz „Pas
d’action“ aus „Scènes de Bal-
let“ schwelgte Dirigent Joong-
bae Jee in sehnsuchtsvoller
Melodramatik, während der

„Grande valse“ aus „Les Ruses
d’amour“ die Walzerseligkeit in
spätromantischer Manier über
sich hinauswachsen ließ. Auf
eine andere Ebene hebt auch
Ernst von Dohnanyi seinen
Hochzeitswalzer aus der Pan-
tomime „Der Schleier der Pier-
rette“. Da geht es schwungvoll
und zackig zu, aber die spätro-
mantische, an Richard Strauss
erinnernde Tonsprache ergeht
sich nicht in taumelnder Selig-

keit. Sie hat ihre Brüche und
musikalischen Tiefgang.

Luftig leicht ging es nach der
Pause weiter mit der Ouvertüre
zur Operette „Pique Dame“
von Franz von Suppé. Zwar
geht es auch hier gelegentlich
recht dramatisch zu, aber das
alles bleibt doch eher ein ope-
rettenhafter Sturm im Wasser-
glas. Aber die Musik von Piotr
Iljitsch Tschaikowski spielt
eben doch in einer anderen Li-

ga, wie man nun in den
spanischen, arabischen,
chinesischen und russi-
schen Tänzen und dem
berühmten Blumenwal-
zer aus dem Ballett
„Der Nussknacker“ er-
leben konnte. Mär-
chenhaft schöne ro-
mantische Musik sind
nicht nur die Tänze, die
eher kleine Charakter-
stücke als Folklore
sind, sondern vor allem
auch der berühmte Blu-
menwalzer. Die sanft
schwebende, von ei-
nem herrlichen Harfen-
solo getragene Einlei-
tung mündet in einen
schwungvollen Walzer,
der sich in der Interpre-
tation der Philharmonie
trotz aller mitreißender
Kraft seine schwebende
Leichtigkeit bewahrt.

Ein orchestrales Abendlied,
„Chanson de nuit“, von Ed-
ward Elgar trug mit verträum-
ter Musik voller zarter Empfin-
dungen der Tatsache Rech-
nung, dass es inzwischen
Nacht geworden war. Aber na-
türlich musste am Ende des
Rosenkonzerts einer der ganz
großen Ohrwürmer aus der Fe-
der von Johann Strauß, Sohn,
stehen: der Konzertwalzer „An
der schönen blauen Donau“.

Schönes Ambiente: Am Samstagabend spielt die Philharmonie im Rosengarten.  Foto: Jörg Bongartz

Soroptimist: Runde
und Vortrag

Baden-Baden (BT) – Der
nächste Stammtisch des So-
roptimist-Clubs findet am
kommenden Mittwoch, 29. Ju-
ni, 19 Uhr, in der Weinstube
Baldreit, Küferstraße 3, statt.
Bei diesem Treffen in lockerer
Runde könne man die Frauen-
gemeinschaft unverbindlich
kennenlernen, heißt es in einer
Mitteilung des Clubs. Um An-
meldung wird gebeten unter
info@anemonebippes.de. Zum
Thema Weltkulturerbe veran-
staltet der Club dann am
nächsten Sonntag, 3. Juli, um
16 Uhr einen Vortrag im Ka-
min-Zimmer des Atlantic Park-
hotels. Renate Effern wird da-
bei laut Mitteilung über die
englische und britische Ge-
schichte Baden-Badens spre-
chen. Der Eintritt kostet inklu-
sive Tee/Kaffee und Gebäck
15 Euro. Um Anmeldung wird
gebeten bis Freitag, 1. Juli, per
E-Mail an info@annemonebip-
pes.de.
u www.clubbadenbaden.so-
roptimist.de
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